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Einleitung 

Der erste Report zum IAB-Betriebspanel 

Hessen 2014 schloss mit dem Fazit, dass 

das Bemühen der hessischen Betriebe, ei-

gene Fachkräfte auszubilden, überaus groß 

ist, die hierbei auftretenden Schwierigkei-

ten derzeit offenkundig auch. Festmachen 

lässt sich dies an zwei Zahlen: Die hessi-

schen Betriebe boten 2014 hochgerechnet 

fast 60.000 Ausbildungsstellen an, was ei-

nen Höchstwert der Panelbeobachtung 

darstellt, zugleich blieben von diesen rund 

11.000 Stellen – und somit so viele wie nie 

zuvor – unbesetzt. Besonders große Prob-

leme, Jugendliche für die angebotenen 

Stellen zu finden, hatten hierbei kleinere 

Betriebe und Betriebe aus dem Produzie-

renden Gewerbe (vgl. Larsen / Nüchter 

2015).   

Dass es sich hierbei nicht nur um ein quan-

titatives Problem fehlender „Köpfe“ han-

delt, zeigt die weiterhin hohe Zahl an Ju-

gendlichen, die nach der Schule nicht in 

eine Ausbildung einmünden, sondern in 

Übergangssystemen: Nach den aktuellen 

Daten des Hessischen Statistischen Landes-

amtes betraf dies allein 2014 rund 18.000 

Jugendliche, die neu in den Übergangsbe-

reich eingetreten sind (vgl. HSL 2015).  

Die genannten Zahlen zeigen, dass dem 

passgenauen Matching von Ausbildungsan-

geboten einerseits und geeigneten Jugend-

lichen andererseits eine Schlüsselfunktion 

für einen zukunftsfähigen Ausbildungs-

markt zukommt, zumal die Potenziale für 

die Ausbildung aufgrund der zurückgehen-

den Zahl an Schulabsolventen und dem un-

gebrochenen Trend zur Akademisierung 

zukünftig eher kleiner werden. In den Fo-

kus rücken hierbei nicht nur die Wahl des 

Ausbildungsberufs, sondern die tatsächli-

che Aufnahme der Ausbildung und der Ver-

bleib im Betrieb, die als Indikatoren für 

eine gelungene Wahl des Ausbildungsplat-

zes herangezogen werden können. Im IAB-

Betriebspanel wurde daher 2014 erstmals 

erfasst, ob die neu abgeschlossenen Ausbil-

dungsverträge noch vor Beginn der Ausbil-

dung oder in der ersten Phase der Ausbil-

dung aufgelöst wurden, sei es auf Wunsch 

des Betriebes oder des Auszubildenden. 

Die Darstellung dieser vorzeitigen Ver-

tragslösungen und der Gründe hierfür bil-

den folgerichtig den Schwerpunkt des vor-

liegenden Reports.  

Des Weiteren gehen wir auf die Frage ein, 

ob und in welchem Umfang die Betriebe 

die vakanten Stellen neu besetzen konn-

ten. Abschließend widmen wir uns der 

Frage, ob die Betriebe die Auszubildenden 

nach erfolgreichem Ausbildungsabschluss 

auch in ihre Belegschaft übernehmen, es 

also tatsächlich zu einer nachhaltigen Bin-

dung an den Betrieb kommt. Da dieses 

Thema zum Standardprogramm im IAB-Be-

triebspanel zählt, kann hier auch betrach-

tet werden, ob sich die Übernahmebereit-

schaft der Betriebe mittelfristig verändert. 

Für dieses und alle weiteren Themen des 

Reports untersuchen wir darüber hinaus, 

wann immer es die Fallzahlen zulassen, ob 

sich strukturelle Differenzen hinsichtlich 

bestimmter Betriebstypen, Wirtschafts-

zweige oder Betriebsgrößen ausmachen 

lassen.  
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Vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen 

 

Die vorzeitige Beendigung eines Ausbil-

dungsverhältnisses ist sowohl wirtschafts- 

als auch sozialpolitisch unerwünscht, da ei-

nerseits den Betrieben potenzielle Fach-

kräfte verloren gehen, andererseits die be-

rufliche und soziale Integration von jungen 

Menschen infolge eines fehlenden Berufs-

abschlusses massiv erschwert wird. Die Lö-

sung des Ausbildungsvertrags vor dem er-

folgreichen Abschluss wird dabei als Indika-

tor für nicht hinreichend funktionierende 

Berufsorientierung bzw. falsche Erwartun-

gen an die Ausbildung seitens des Jugendli-

chen oder aber falsche Erwartungen an 

den Auszubildenden seitens des Betriebs 

betrachtet. 

Wichtig ist jedoch festzuhalten, dass eine 

vorzeitige Vertragslösung nicht mit einem 

Ausbildungsabbruch gleichzusetzen ist, 

sondern vielmehr häufig z.B. mit einem 

Wechsel in einen anderen Betrieb oder 

Ausbildungsberuf verbunden ist (vgl. Faß-

mann 1998: 3). Das BIBB weist für Hessen 

2013 eine Lösungsquote von 23,1 Prozent 

aus, was leicht unter dem westdeutschen 

Durchschnitt von 23,9 Prozent liegt (Uhly 

2015: 41). Der Anteil der tatsächlichen Ab-

brüche, d.h. Austritte aus dem Bildungssys-

tem, lag im gleichen Jahr hingegen bei kal-

kulierten 17 Prozent (vgl. Uhly 2015: 8). 

Auch wenn eine vorzeitige Lösung eines 

Ausbildungsvertrages somit nicht immer 

kritisch gesehen werden muss, gilt es doch, 

deren Zahl möglichst gering zu halten, zu-

mal jedes gelöste Vertragsverhältnis mit 

betrieblichen Kosten verbunden ist, und 

die Erwerbsbiographie des Jugendlichen 

beeinträchtigt.  

Um Aufschluss über Ausmaß und Struktur 

dieses Feldes zu erhalten, stellen wir im 

Folgenden die Zahl der von vorzeitigen Ver-

tragslösungen betroffenen Betriebe und 

die Zahl der gelösten Ausbildungsverträge 

vor und differenzieren diese Angaben nach 

unterschiedlichen betrieblichen Merkma-

len. Die hierfür im IAB-Betriebspanel erho-

benen Daten lassen sich mit den genann-

ten Zahlen des BIBB nicht unmittelbar ver-

gleichen, da hier nur erfasst wurde, ob die 

im Ausbildungsjahr 2013/2014 neu abge-

schlossenen Verträge vorzeitig aufgelöst 

wurden, bzw. die Bewerber den Ausbil-

dungsplatz erst gar nicht angetreten ha-

ben. Vertragslösungen, die im weiteren 

Verlauf der Ausbildung auftraten, sind hier 

demnach nicht erfasst; da etwa zwei Drittel 

der vorzeitigen Vertragslösungen im ersten 

Ausbildungsjahr vollzogen werden (vgl. 

BIBB 2014: 163), bilden die Daten des IAB-

Betriebspanels trotzdem einen Indikator 

für das Ausmaß des Problems. 

  

 

Jeder neunte neue Ausbildungsvertrag wird wieder aufgelöst 

Ein erster Indikator des Ausbildungsverhal-

tens ist der Anteil der Ausbildungsbetriebe, 

in denen Ausbildungsplätze gar nicht erst 

angetreten oder neue Ausbildungsverträge 

wieder aufgelöst wurden. Laut den Daten 

des IAB-Betriebspanels betrifft dies 15 Pro-

zent aller Betriebe, die im aktuellen Ausbil-

dungsjahr Ausbildungsplätze angeboten 

hatten.  
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Dieser Wert sagt noch nichts über das Aus-

maß der betroffenen Plätze und somit des 

Problems aus; wenn ein Großbetrieb einen 

von unter Umständen mehreren Dutzend 

Ausbildungsverträgen wieder auflöst, muss 

dies nicht problematisch sein. Aufschluss-

reicher ist es daher, die Zahl der aufgelös-

ten Verträge in Relation zu den insgesamt 

besetzten Ausbildungsstellen zu betrach-

ten. Die so ermittelte Lösungsquote liegt in 

Hessen 2014 bei 11,1 Prozent, d.h. dass 

etwa jeder neunte neu abgeschlossene 

Ausbildungsvertrag am Ende des Ausbil-

dungsjahrs keine Gültigkeit mehr hatte.   

 

Im Verarbeitenden Gewerbe gibt es anteilig die meisten Vertragslösungen 

Aus der Berufsbildungsstatistik ist bekannt, 

dass vorzeitige Vertragslösungen in einzel-

nen Berufsgruppen sehr unterschiedlich 

häufig vorkommen (vgl. Uhly 2015: 44). 

Dies lässt erwarten, dass auch in den aggre-

gierten Wirtschaftszweigen noch spürbare 

Differenzen bei den Anteilen der betroffe-

nen Betriebe und den Lösungsquoten auf-

treten.  

Dies ist auch der Fall: Während im Bereich 

der wirtschaftsnahen und wissenschaftli-

chen Dienstleistungen praktisch keine und 

in der Öffentlichen Verwaltung nur recht 

wenig Ausbildungsverträge gleich zu Be-

ginn wieder gelöst werden, ist dies in ande-

ren Sektoren deutlich häufiger der Fall, be-

sonders im Verarbeitenden Gewerbe. Dort 

finden nicht nur in einem Drittel der Ausbil-

dungsbetriebe Auflösungen von Ausbil-

dungsverträgen statt, die Lösungsquote ist 

mit rund 20 Prozent ebenfalls überdurch-

schnittlich hoch. Mit anderen Worten: Je-

der fünfte zunächst besetzte Ausbildungs-

platz im Verarbeitenden Gewerbe wird gar 

nicht erst angetreten oder ist nach kurzer 

Ausbildungszeit wieder vakant.    

Ebenfalls überdurchschnittlich viele vorzei-

tige Vertragslösungen finden sich in Han-

delsbetrieben sowie Betrieben des Be-

reichs der Sonstigen Dienstleistungen. Dies 

ist insofern nicht überraschend, als zu die-

sen Sektoren einige zahlenmäßig bedeut-

same Berufe mit sehr hohen Lösungsquo-

ten zählen, wie z.B. die Lebensmittel- und 

Gastronomieberufe. Folgerichtig finden 

sich in den Sonstigen Dienstleistungen 

auch die absolut meisten Vertragslösun-

gen: Hochgerechnet etwa 2.100 aller gelös-

ten Verträge und somit knapp 40 Prozent 

aller Vertragslösungen entfallen auf diesen 

Sektor.  
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Abb. 1: Anteil Ausbildungsbetriebe mit vorzeitigen Vertragslösungen und Lösungsquote in Hessen 
2014 nach Wirtschaftszweigen, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2014, eigene Berechnungen 
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scheinen gleichermaßen in der Lage, at-

traktiv auf Ausbildungsaspiranten zu wir-

ken und zu Beginn der Ausbildung auftre-

tende Probleme in geeigneter Weise zu 

moderieren. 

 

Abb. 2: Anteil Ausbildungsbetriebe mit vorzeitigen Vertragslösungen und Lösungsquote in Hessen 
2014 nach Betriebsgrößen, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2014, eigene Berechnungen 
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konnten dann etwa 990 auch besetzt wer-

den, was bezogen auf die aufgelösten Ver-

träge einem Anteil von 18,2 Prozent ent-

spricht. Mit anderen Worten: Für weniger 

als ein Fünftel aller vorzeitig gelösten Aus-

bildungsverträge wurde seitens der Be-

triebe ein neuer Auszubildender rekrutiert. 

Aufgrund der geringen Fallzahlen ist eine 

Differenzierung nach weiteren Betriebs-

merkmalen hier nicht möglich – in der Ten-

denz zeigt sich jedoch, dass sich größere 

Betriebe eher um eine Nachbesetzung be-

mühen, was wegen der größeren Erfolg-

saussichten und den vorhandenen Res-

sourcen auch plausibel erscheint.  

 

Initiative für Vertragslösungen

Die Betriebe, in denen vorzeitige Vertrags-

lösungen stattfanden, wurden gefragt, was 

Anlass für die Auflösung war, also ob sie auf 

Veranlassung des Betriebs oder des Auszu-

bildenden vollzogen wurde, oder aber der 

Bewerber die Ausbildung gar nicht erst an-

getreten hat. Obige Antwortmöglichkeiten 

wurden zunächst einzeln erfasst (welche 

Anlässe gab es?) und dann nochmals mit 

der Vorgabe, den wichtigsten Anlass zu 

nennen. Hierbei zeigten sich jedoch zwi-

schen beiden Varianten nur sehr geringe 

Unterschiede, weshalb allein die Frage 

nach dem häufigsten Anlass in der Folge 

eingehender betrachtet wird.  

Klar ist, dass der jeweilige tatsächliche 

Grund für die Vertragslösung damit noch 

nicht geklärt ist – die individuellen Motive 

von Betrieb und Jugendlichen können in ei-

ner standardisierten Befragung nicht er-

fasst werden. Zudem liefert auch die Frage 

nach dem Initiator für die dahinter liegen-

den Gründe kaum Aufschluss – so kann z.B. 

ein Auszubildender ebenso aufgrund von 

mangelnder wahrgenommener Wertschät-

zung um Auflösung bitten wie auch auf-

grund von eine für ihn günstigeren Per-

spektive in einem anderen beruflichen 

Kontext. Die folgenden Ergebnisse geben 

demnach Aufschluss über strukturelle Dif-

ferenzen bei der Handhabung von Ver-

tragslösungen, für Kausalanalysen bedarf 

es weitergehender Untersuchungen.  

 

Ausbildungsverträge werden am häufigsten auf Betreiben der Azubis gelöst

Der häufigste Grund, einen Ausbildungs-

vertrag aufzulösen, ist nach Angaben der 

Betriebe die Initiative der Auszubildenden, 

die in 46 Prozent der Fälle maßgeblich war.  

Bei etwa einem Viertel der Auflösungen 

ging die Initiative vom Betrieb aus, und bei 

einem weiteren Viertel hat der Bewerber 

die Ausbildung gar nicht angetreten.  
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Abb. 3: Häufigster Anlass für vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen in Hessen 2014 (Basis: 
alle Betriebe mit Vertragslösungen, Angaben in Prozent)  

 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2014, eigene Berechnungen 
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Abb. 4: Häufigster Anlass für vorzeitige Lösung von Ausbildungsverträgen nach Betriebsgrößen in 
Hessen 2014 (Basis: alle Betriebe mit Vertragslösungen, Angaben in Prozent) 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2014, eigene Berechnungen 
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Bei den Kleinstbetrieben gibt über die 

Hälfte der betroffenen Betriebe an, selbst 

die Vertragslösung veranlasst zu haben, bei 

allen anderen Betriebsgrößen liegt dieser 

Anteil zwischen 12 und 15 Prozent und so-

mit weitaus niedriger. Ob sich hierin uner-

füllte oder falsche Erwartungen der 

Kleinstbetriebe an die Jugendlichen aus-

drücken oder aber andere Motive maßgeb-

lich sind, lässt sich mit den Daten des IAB-

Betriebspanels nicht klären. Vor dem Hin-

tergrund der besonders großen Schwierig-

keiten der Kleinstbetriebe, Ausbildungs-

plätze überhaupt zu besetzen, besteht hier 

aber in jedem Fall Potenzial für ein verbes-

sertes Matching und die Vermeidung von 

vorzeitigen Vertragslösungen.  

Ein tendenziell umgekehrtes Bild findet 

sich bei den Vertragslösungen, die auf Initi-

ative der Jugendlichen geschehen: Diese 

finden sich in Großbetrieben deutlich öfter 

als am häufigsten genannter Grund als im 

Durchschnitt der Betriebe. Hierbei könnten 

zwei unterschiedliche Faktoren eine Rolle 

spielen: Zum einen ist denkbar, dass sich ei-

nige Jugendliche den Anforderungen einer 

betrieblichen Ausbildung in einem Großbe-

trieb nicht gewachsen sehen, zum anderen 

ist denkbar, dass leistungsfähigere Jugend-

liche frühzeitig eine andere Bildungsoption 

für sich erschließen.  

Seltener als in den anderen Betriebsgrößen 

kommt es in Großbetrieben hingegen vor, 

dass der Bewerber die Ausbildungsstelle 

gar nicht erst antritt. Dieses Phänomen fin-

det sich eher in Mittelbetrieben, wo im-

merhin mehr als ein Drittel der betroffenen 

Betriebe dies als häufigsten Grund für die 

Vertragslösung nennt. Zwar ist es ohne 

Kenntnis der Ursachen für den Nichtantritt 

schwierig, hier konkrete Interpretationen 

zu geben, der hohe Anteil an gar nicht zu-

stande gekommenen Ausbildungsverhält-

nissen ist aber in jedem Fall bemerkens-

wert. 
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Übernahme erfolgreicher Ausbildungsabsolventen 
 

Die Übernahme von Ausbildungsabsolven-

ten ermöglicht den Betrieben, ihren Ar-

beitskräftebedarf mit eigenem Nachwuchs 

zu decken, ohne längere Einarbeitungszei-

ten in Kauf nehmen zu müssen. Die Über-

nahmebereitschaft ist jedoch auch von 

konjunkturellen Faktoren abhängig, zudem 

bleiben einige Absolventen auf eigenen 

Wunsch nicht im Ausbildungsbetrieb.  

Angesichts der mit der Ausbildung verbun-

denen Kosten sowie der demografischen 

Entwicklung ist zukünftig zu erwarten, dass 

die Betriebe Jugendliche, die die Ausbil-

dung erfolgreich abgeschlossen haben, 

häufiger übernehmen möchten als in der 

Vergangenheit. Eine Betrachtung der Über-

nahmequoten im Zeitverlauf kann daher 

Aufschluss über die Entwicklung geben. Zu-

gleich kann eine sektorale Betrachtung Er-

kenntnisse darüber liefern, ob tatsächlich 

in jenen Sektoren höhere Übernahmequo-

ten gegeben sind, in denen größere 

Schwierigkeiten bei der Rekrutierung und 

Bindung von Auszubildenden bestehen.  

 

Übernahmequote geht leicht zurück 

Hessenweit haben 2014, wie der erste IAB-

Betriebspanel-Report Hessen zeigte, hoch-

gerechnet etwa 37.000 Personen ihre Aus-

bildung erfolgreich beendet. Von diesen 

wurden etwa 23.200 in ihre Ausbildungs-

betriebe übernommen, was einen ver-

gleichsweise hohen Wert darstellt. Die 

Übernahmequote liegt somit bei 63 Pro-

zent, was einem Rückgang von vier Pro-

zentpunkten gegenüber dem Vorjahr ent-

spricht. 

 

Abb. 5: Übernahmequote erfolgreicher Ausbildungsabsolventen in Hessen 2001-2014  

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2001-2014, eigene Berechnungen 
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Hierbei ist jedoch anzumerken, dass der 

Wert des Jahres 2013 gemeinsam mit den 

Jahren 2001 und 2011 den Höchstwert der 

Panelbeobachtung darstellte. In der lang-

fristigen Betrachtung ist der Anteil der 

übernommenen Ausbildungsabsolventen 

des Jahren 2014 eher überdurchschnittlich, 

wie überhaupt in den Jahren seit 2008 hö-

here Übernahmequoten zu beobachten 

sind als in den Jahren zuvor. Dies könnte als 

generell gestiegene Bereitschaft der Be-

triebe gesehen werden, erfolgreiche Aus-

zubildende weiter zu beschäftigen, wobei 

möglicherweise eine gewisse Sättigung er-

reicht ist – und eine Übernahme unter Um-

ständen auch auf Wunsch der Jugendlichen 

bzw. jungen Erwachsenen nicht erfolgt.  

 

Viele Übernahmen im Baugewerbe 

Zuvor wurde die Frage aufgeworfen, ob in 

Wirtschaftszweigen mit größeren Rekrutie-

rungsproblemen und häufigeren Vertrags-

lösungen eine größere Übernahmebereit-

schaft herrscht, mit der die Probleme kom-

pensiert werden könnten.  

Die Daten des IAB-Betriebspanels belegen 

dies jedoch nicht. Die niedrigsten Übernah-

mequoten finden sich im Bereich der Sons-

tigen Dienstleistungen, also einem Sektor 

mit recht vielen unbesetzten Ausbildungs-

stellen und hohen Lösungsquoten. Die Be-

trachtung der aggregierten Wirtschafts-

zweige ist hier möglicherweise zu grob, um 

genauere Aufschlüsse über den Zusam-

menhang von Rekrutierungsproblemen 

und Übernahmen zu liefern. Eine (aufgrund 

der Fallzahlen nur explorativ mögliche) Be-

trachtung der Betriebe mit Vertragslösun-

gen und deren Übernahmeverhalten be-

stätigt jedoch tendenziell, dass kein unmit-

telbarer Zusammenhang besteht. 

 

Abb. 6: Übernahmequote in Hessen 2014 nach Wirtschaftszweigen, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2014, eigene Berechnungen 
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Am höchsten ist die Übernahmequote wie 

schon in den Vorjahren im Baugewerbe mit 

86 Prozent, den zweithöchsten Wert er-

reicht mit 75 Prozent das Verarbeitende 

Gewerbe. Dies zeigt in jedem Fall, dass die 

traditionell ausbildenden Betriebe des Pro-

duzierenden Gewerbes, das durchaus 

Schwierigkeiten bei der Besetzung von 

Ausbildungsstellen hat, die eigenen Absol-

venten in hohem Maße zu halten bereit 

sind.  

 

Großbetriebe übernehmen häufiger ihre Absolventen 

Auch die Betrachtung nach Betriebsgrößen 

zeigt, dass hohe Vertragslösungsquoten 

und Probleme bei der Besetzung von Aus-

bildungs- und Arbeitsstellen nicht zu einer 

größeren Übernahmebereitschaft führen. 

Die höchste Übernahmequote findet sich 

in den Großbetrieben, die nur wenige Ver-

tragslösungen verzeichnen und tendenziell 

geringere Probleme bei der Rekrutierung 

haben, während in den Kleinstbetrieben 

nur knapp 52 Prozent der Absolventen eine 

Anschlussbeschäftigung erhielten. Speku-

liert werden könnte hier auch über die un-

terschiedliche Attraktivität der Kleinst- und 

Großbetriebe, die zu anderen Bleibewün-

schen auf Seiten der Absolventen führen 

kann, während eine frühzeitig bekannte 

mangelnde Übernahmebereitschaft umge-

kehrt eine vorzeitige Vertragslösung be-

günstigt.

 

Abb. 7: Übernahmequote in Hessen 2014 nach Betriebsgrößen, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2014, eigene Berechnungen 
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Resümee 

Die Ursachen für eine vorzeitige Lösung 

von Ausbildungsverträgen können vielfältig 

sein. Falls das Ausbildungsverhältnis gleich 

zu Beginn wieder gelöst wird oder der Aus-

zubildende seine Stelle gar nicht erst an-

tritt, liegt es nahe, die Ursachen in einer de-

fizitären Berufsorientierung und Berufs-

wahl auf Seiten der Jugendlichen zu su-

chen. Hierbei können unzureichende 

Kenntnisse über die Ausbildung selbst 

ebenso wie falsche Erwartungen an die 

Berufsinhalte oder auch eine mangelnde 

Integration in die betriebliche Praxis maß-

geblich sein; auf der anderen Seite kann 

auch von Seiten der Betriebe eine nicht 

adäquate Betreuung der Auszubildenden 

für ein schnelles Ende des Ausbildungsver-

hältnisses sorgen.  

Die Daten des IAB-Betriebspanels Hessen 

2014 belegen, dass dies ein durchaus auch 

quantitativ nennenswertes Problem ist: Je-

der neunte im Ausbildungsjahr 2013/2014 

abgeschlossene Ausbildungsvertrag wurde 

noch im gleichen Jahr wieder aufgelöst, 

und 15 Prozent der ausbildenden Betriebe 

in Hessen waren von einer vorzeitigen Lö-

sung betroffen. Von den frei werdenden 

Stellen wiederum wird ein sehr kleiner An-

teil nachbesetzt, der Großteil der Ausbil-

dungsplätze bleibt vakant. 

Dieses Problem trifft nicht die gesamte be-

triebliche Ausbildungslandschaft gleicher-

maßen. Besonders häufig finden sich vor-

zeitige Vertragslösungen im Verarbeiten-

den Gewerbe, wo jeder fünfte Neuvertrag 

wieder gelöst wird, und in den kleineren 

Betrieben Hessens mit weniger als 50 Be-

schäftigten. Im Bereich der wirtschaftsna-

hen und wissenschaftlichen Dienstleistun-

gen kommen vorzeitige Vertragslösungen 

hingegen nahezu gar nicht vor, und auch in 

der Öffentlichen Verwaltung und den 

Großbetrieben werden nur selten Ausbil-

dungsverträge gleich zu Beginn wieder auf-

gehoben. Die deutlichen Unterschiede be-

legen, dass es einer genauen Analyse der 

Gründe für die Vertragslösungen bedarf, 

die mit den Daten des IAB-Betriebspanels 

allerdings nicht möglich ist. 

Bei aller Differenziertheit der Betrachtung 

bleibt festzuhalten: Die vorzeitige Lösung 

eines abgeschlossenen Ausbildungsver-

trags ist in der Regel weder für den Betrieb 

noch für den Auszubildenden wünschens-

wert. Die Anstrengungen aller Beteiligten 

sollten daher auf eine Vermeidung einer 

Vertragslösung zielen, wobei alle Phasen - 

von der Berufsorientierung über die Be-

rufswahl und die Einmündung in den Be-

trieb bis hin zur Begleitung der Ausbildung 

– betrachtet und bei Bedarf fachlich beglei-

tet werden sollten.  
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Methodische Anmerkungen 

Die Datengrundlage des vorliegenden Re-

ports bildet das Betriebspanel des Instituts 

für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 

(IAB), das seit 1993 in Zusammenarbeit mit 

der TNS Infratest Sozialforschung GmbH 

eine repräsentative Betriebsbefragung 

durchführt.  

Durch die Unterstützung des Landes Hes-

sen, des Europäischen Sozialfonds sowie 

der Regionaldirektion Hessen der Bundes-

agentur für Arbeit wurde eine Aufstockung 

der befragten Betriebe möglich, so dass 

seit der Befragungswelle 2001 die Entwick-

lung hessischer Betriebskennzahlen unter-

sucht und aktuelle Daten im Lichte einer 

längerfristigen Entwicklung bewertet wer-

den können.  

Der Report zu Vertragslösungen in und 

Übernahmen aus der betrieblichen Ausbil-

dung ist der zweite aus der Befragungs-

welle 2014. Die Auswertungen basieren auf 

der Befragung von 960 Betrieben in Hes-

sen. Die Ergebnisse wurden auf alle hessi-

schen Betriebe hochgerechnet und sind da-

mit repräsentativ im Hinblick auf die Wirt-

schaftszweige und Betriebsgrößenklassen.  

Soweit nicht anders genannt, beziehen sich 

die hier angegebenen Zahlen immer auf 

das IAB-Betriebspanel Hessen. 
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